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FRAGEN SIE

Läuft rein gar nix mehr zwischen Hansel und Gretel?-
Im Schürzentäschli unserer Lebensberaterin, |

Frau Dr. Frieda Frust-Fröstel, finden Sie, meine
Damen und Herren, griffbereit die heissesten,
knusperfrischesten Tips und Strategien. Damit die
Temperatur im Schlafzimmer wieder steigt.

AUCr. — # -
TanteFrieda

Vor einem halben Jahr beschlossen
mein Mann und ich, im Wohnzimmer neue
Bücherregale einbauen zu lassen.
Heribert, so heisst mein Gatte, brauchte
einfach mehr Platz für seine zahlreichen
Werke zum Thema Schneckenzucht,
was seine Passion ist. Im Zusammenhang
mit diesem häuslichen Projekt bin ich
den Nachstellungen des von uns mit
dem fugenlosen Einbau der Regale
betrauten Möbelschreiners erlegen. Obwohl
es mein erster Seitensprung in fünfundzwanzig

Jahren Ehe war und ich den
Schreiner auch nicht wiedergesehen habe,
plagt mich das schlechte Gewissen.
Werde ich ausserehelichen Anfechtungen
etwa auch in Zukunft nicht widerstehen
können? Andererseits sind unsere
Bücherwände jetzt komplett, und wir
brauchen auch keine neue Einbauküche.
Ich bin dankbar für jeden Rat.
Fi au M Z aus S., Beruf Hausfrau

Konnte es sein, liebe Frau Z dass Sie m
Ihrer Ehe ein wenig zu kurz kommen7
Dass Sie die Freuden der Liebe mit Ihrem
Schneckenzuchter womöglich gar nie
kennengelernt haben7 Und sich seil
einem Vierteljahrhundert fragen, ob die
doofe Leibesubung, die Ihr Mann jeden
zweiten Samstag-
abend Punkt neun
Uhr abends mit
Ihnen absolviert,
wirklich das ist,
worum die Helden
und Heldinnen all

Nun, bevor Sie vor lauter
Verzweiflung auch noch
den Klempner bedrängen,
den Briefträger vernaschen
und über den Kammerjäger

herfallen:...

der Romane, Theaterstucke und Filme
so ein Theater machen7 Das wahre
Potential der von Ihnen stets als extrem
Low Impact empfundenen Turnerei
enthüllte Ihnen allem Anschein nach erst
dieser Schreiner, dessen Ungestüm Sie

offenbar total überwältigt hat Seme

animalische Wildheit, sein muskulöser

Korper, sein blonder Schnurrbart, der
Geruch nach frischen Sagespanen, den er
verströmte - ich kann Sie, liebe Frau Z

nur zu gut verstehen Nun, bevor Sie

vor lauter Verzweiflung auch noch den

Klempner bedrangen, den Briefträger
vernaschen und über den Kammerjäger
herfallen Uberlegen wir doch einmal

m Ruhe, was Sie tun können, um aus
dem Schlamassel, m den Sie sich

leichtsinnigerweise gebracht haben, wieder
herauszukommen Sollten Sie feststellen,
dass Ihnen ein Leben ohne den
Schreiner und dessen amourose Massarbeit

nicht mehr lebenswert scheint,
dann trennen Sie sich m Gottes Namen

von Ihrem Mann und tun Sie sich mit
Ihrem tischlernden Casanova zusammen,

vorausgesetzt naturlich, er ist ohne

Anhang Allerdings müssen Sie sich
darüber im klaren sein, dass viele Ihrer
Geschlechtsgenossinnen ihren letzten

Rappen ausgeben werden, um sich von
Ihrem neuen Lebensgefährten, der ja
überaus vital zu sein scheint, meterlange
Bucherregale anfertigen zu lassen

Und zwar selbst dann, wenn sie ausser
«Vom Winde verweht» und «Rebecca»

nur em paar zerfledderte

Romane von
Marie-Luise Fischer,

einen Konsahk-
Schmken und das eine
oder andere Kochbuch
besitzen

Die Alternative i

Konzentrieren Sie sich in Zukunft
beim ehelichen Zusammensein
auf Ihren Mann und seine diversen

Bedürfnisse, anstatt wie bisher
die Fliegen an der Zimmerdecke
zu zählen, im Tapetenmuster
dämonische Fratzen zu entdecken

oder im Geist die Namen liste
für den demnächst fälligen
Weihnachtskartenversand zusammenzustellen.

Wenden Sie sich einem zeitraubenden

Hobby zu Stellen Sie Patchwoik-Decken
oder originelle Objekte aus Pappmache
her, topfern Sie, gärtnern Sie, nahen Sie,

stricken Sie, hakein Sie, lernen Sie mit
Bohrmaschine und Kreissage umzugehen,
streichen Sie Wände und Türen1

Manuelle Arbeit vertreibt dumme Gedanken

im Nu und macht Ihren hoffnungslos

veralteten Madame-Bovary-Flausen
endgültig den Garaus Oder suchen Sie

sich eine Teilzeitstelle Wenn Sie sich auf

positive Art und Weise ablenken, werden

Sie früher oder spater erkennen, dass

auch das Biedere, Bodenständige seine

Meriten hat Was er Ihnen mit vermehrter

Zuwendung danken wird Hat sich

die gegenseitige eheliche Wertschätzung
erst einmal gefestigt, sind Sie vielleicht

mutig genug, ihn zu bitten, Sie apres
l'amour nicht jedesmal «Schon g'si, ha7»

zu fragen und Ihnen, bevor Sie noch den

Mund zu einer halbwegs aufmunternden

Antwort offnen können, den Rucken
zuzudrehen und wildschwemmassig zu

schnarchen

Meine Grossmutter, Gott hab' sie selig,
schrieb mir ernst ms Poesiealbum
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«Wir sind nicht auf der Erde, um uns
zu amüsieren, sondern um unsere Pflicht
zu tun » Wie recht sie hatte1

Die ehelichen Pflichten, so unerfreulich
sie manchmal sein mögen, sind beileibe
nicht die schwersten, die uns Menschen

au fei legt sind Da gibt es manch weitaus

ärgeres Übel, mit dem wir Zweibeiner
uns herumschlagen müssen Denken
Sie an Arbeitslosigkeit und
Umweltverschmutzung, an Tschernobyl, Drogensucht

und Aids, an chronisches Bronchial¬

asthma und die unverschämt hohen

Krankenkassenpramien In diesem

Sinne, liebe Flau Z Kopf hoch und toi,
toi, toi1

PS Geben Sie mir doch m zwei, drei
Monaten Bescheid, ob es Ihnen gelungen
ist, Ihrem Mann sein stereotypes
«Schon g'si, ha7» nach dem Liebesakt
endlich abzugewöhnen Derlei plumpe,
notdurftig als Rhetorik verbrämte

Komphmentefischerei ist eines stadt¬

bekannten Schneckenkenners schlicht
unwürdig Oder haben Sie sich etwa fur
den Schreiner entschieden7 In diesem
Fall Frohes Hobeln1

Text Elfte Riegler
Bild Rudi Hurzlmeier
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